
NÜRNBERG. Beim CSU-Parteitag an die-
sem Wochenende will die Union ein
erstes großes Startsignal für den Bun-
destagswahlkampf setzen. Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU) feiert
dort ihren 55. Geburtstag und wird in
der Nürnberger Messehalle mit stür-
mischem Jubel empfangen werden –
ungeachtet der immer wieder aufflam-
menden Auseinandersetzungen mit
der CSU. Deren Chef Horst Seehofer
wiederum kann einer ziemlich trium-
phalen Wiederwahl als Parteivorsit-
zender entgegenblicken. Anschlie-
ßend wird er noch unanfechtbarer
sein als bisher. Drei Monate vor der
Bundestagswahl ist die CSU siegesge-
wiss. „Im Grunde können wir uns den
Wahlerfolg nur durch eigene Fehler
verbauen“, sagt Seehofer.

Fest steht jedoch, dass in Nürnberg
die Geschlossenheit der Union zeleb-
riert wird – obwohl die gut 1000 Dele-
gierten gleichzeitig einen eigenen
christsozialen Wahlaufruf verabschie-
den sollen. Darin sind all die Forderun-
gen enthalten, die Seehofer nicht im
gemeinsamen Unions-Wahlpro-
gramm unterbringen konnte. Die CSU
will Steuersenkungen ab 2011, Merkel
will kein Datum nennen. Die CSUwill

niedrigere Mehrwertsteuer für Hoteli-
ers und Wirte, die CDU lieber ein Ge-
samtkonzept. Zumindest im Europa-
streit deutete sich kurz vor dem Partei-
tag Entspannung an. Der von Merkel
forcierte Zeitplan zur Verabschiedung
eines neuen Begleitgesetzes zum EU-
Reformvertrag solle eingehalten wer-
den, betonte die Spitze der CSU-Lan-
desgruppe gestern zum Abschluss ei-
ner Klausurtagung der CSU-Bundes-
tagsabgeordneten in Kloster Banz. Die
Partei hält aber an ihren 14 Punkte
umfassenden Forderungen zu einer
stärkeren Beteiligung von Bundestag
und Bundesrat an EU-Entscheidungen
fest. Bis Mitte August soll eine Arbeits-

gruppe offene Fragen klären. Ziel ist
die größtmögliche Harmonie im Vor-
wahlkampf. Seehofer gibt den Spagat
als Zielvorstellung aus: „Wir haben Er-
folg, wenn die CSU ihre bayerische Ei-
genständigkeit in der Politik sichtbar
macht und gleichzeitig mit der CDU
Schulter an Schulter marschiert“, sagt
er.

Die Stimmung in der CSU ist nach
Einschätzung führender Parteigrößen
derzeit so optimistisch, wie es nach
dem Trauma der verlorenen Landtags-
wahl 2008 niemand erwartet hätte –
obwohl Seehofers Führungsstil viele
seiner Parteifreunde vor Rätsel stellt.
Einerseits nimmt sich Seehofer Zeit,

um die Führungsmannschaft von sei-
ner Linie zu überzeugen. Andererseits
bringt er echte und vermeintliche Wi-
dersacher in einer Art und Weise auf
Linie, die viele als überhart, wenn
nicht brutal empfinden.

Seehofer wird bewundert, respek-
tiert, geachtet, von manchen gefürch-
tet. Doch die Liebe der Partei hat er
nicht gewonnen, wie fast alle befrag-
ten CSU-ler übereinstimmend sagen.
„Einerseits wird er bewundert, ande-
rerseits finden viele längst nicht alles
gut im menschlichen Umgang“, sagt
ein Kabinettsmitglied stellvertretend
für viele andere.

Seehofer ist die Kritik natürlich be-

kannt. „Ich erwarte einfach Solidarität
und Loyalität“, sagt er. An seinem gu-
tenWahlergebnis werden die internen
Gefechte nichts ändern. Allgemein
werden über 90 Prozent prophezeit.

Bleibt noch die offene Frage nach
Merkels Geburtstagsgeschenk. Es soll
dieses Mal keine diplomatischen Ver-
wicklungen zwischen den Schwester-
parteien auslösen. Beim CSU-Parteitag
vor einem Jahr präsentierte ihr das
Führungstandem Erwin Huber und
Günther Beckstein zum 54. Geburtstag
eine große Torte mit der Aufschrift „50
plus x“. „Ein Rest von bürgerlichem
Anstand“ kommentierte Merkel spitz.
Doch die Torte ließ sie stehen.

DerWahlkampf schweißt dieUnion zusammen
CSU-PARTEITAG Seehofer will
seineMacht zementieren –
die Kanzlerin hofft an ihrem
55. Geburtstag auf Präsent
mit Fingerspitzengefühl.
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Harmonie ist das Ziel: Kanzlerin Merkel (Mitte), Ministerpräsident Seehofer (CSU, l.) und CSU-Landesgruppenchef Peter Ramsauer Foto: ddp
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KOMMENTAR

Seehofers braver Bub
enn die vonHorst Seehofer
nach der desaströsen Landtags-

wahl propagierte Erneuerung der CSU
nicht nur ein Strohfeuerwar und das
„U-60-Kriterium“, das seineMinister
erfüllenmussten, nicht nur der Kos-
metik diente, dannmuss der CSU-Chef
jetzt handeln. Ein Platz für einenVer-
treter der JungenUnion im engen Par-
teivorstandwäre nur konsequent. Das
Anliegen der beiden JU-Bezirksvorsit-
zenden aus Oberbayern und der Ober-
pfalz, ChristianHümmer undAlexan-
der Fischer, ist deshalb durchaus nach-
vollziehbar und nur logisch.

W Undwenn sie davon sprechen, dass
die JungeUnion geeignete Kandidaten
hätte, die zum stellvertretenden Partei-
vorsitzenden taugenwürden, haben
sie ebenfalls Recht. DenNamen ihres
Landesvorsitzenden, desmittelfränki-
schen Bundestagsabgeordneten Stefan
Müller, sollten sie dabei allerdings bes-
ser nicht ins Spiel bringen. Denn der
gibt nur allzu gerne „Seehofers braven
Buben“ und erweist der jungenGene-
ration dadurch Bärendienste. Dass er
zumThemaRentengarantie schwieg,
sie sogarmittrug, ist nur ein Beispiel
dafür.

REGENSBURG/MÜNCHEN. Drei Tage vor
dem Beginn des CSU-Landesparteitags
in Nürnberg geht die Junge Union auf
die Barrikaden. Die Bezirksvorsitzen-
den der beiden größten JU-Verbände
aus Oberbayern und der Oberpfalz,
Christian Hümmer und Alexander Fi-
scher, übten jetzt massive Kritik an
den Personalvorschlägen für die Wahl
des engsten Parteivorstands. Beide be-
mängelten, dass dabei kein junger
Kandidat berücksichtigt wurde, „ob-
wohl es guter Brauch ist, die Junge
Union Bayern auf allen Ebenen einzu-
binden“. Die JU-Bezirksvorsitzenden
wiesen in einer Stellungnahme zudem
darauf hin, dass die Position des vier-
ten Stellvertreters vor Jahren sogar ei-
gens für einen JU-Kandidaten geschaf-
fenworden sei.

„Wenn es Parteivorsitzender Horst
Seehofer mit der nach der Landtags-
wahl angekündigten Erneuerung in-
nerhalb der CSU ernst meint, dann hat
dies auch für den engen Parteivor-
stand zu gelten“, meinen Hümmer

und Fischer, die gleichzeitig mit Kon-
sequenzen drohen: Sollte derWille zur
Erneuerung und Einbindung der Jun-
gen Union nicht erkennbar werden,
wollen sie eine Mindestanzahl von
Vertretern für die junge Generation
unter 35 Jahren fordern. Gerade bei
dieser Wählerklientel habe die CSU
bei den jüngsten Wahlen stark an Zu-
stimmung verloren, konstatieren sie.
Die beiden JU-Chefs sind sich außer-
dem darin einig, dass es in ihren Rei-
hen geeignete Kandidaten für die Posi-
tion des stellvertretenden Parteivorsit-
zenden gebe, die jetzt schon im Euro-
paparlament, dem Landtag und dem
Bundestag säßen.

Einig sind sich Hümmer und Fi-
scher auch hinsichtlich der viel disku-
tierten Rentengarantie. Die gehe ein-
deutig zulasten der jungen Generati-
on, weswegen sie zwar das gemeinsa-
me Rentenkonzept von JU und CSU
unterstützen. Die Rentenformel dürfe
deswegen aber nicht außer Kraft ge-
setzt werden. Vielmehr müssten die
Renten in guten wie in schlechten Zei-
ten an die Entwicklung der Löhne an-
gepasst sein. Wenn jetzt dieser Grund-
satz aufgeweicht werde, zahle den
Preis dafür alleine die junge Generati-
on. Hümmer und Fischer fordern des-
halb die Rückkehr zur bisherigen Ren-
tenformel – ohne Garantie und ohne
Aussetzung des Riesterfaktors.

JungeUnionmuckt auf
PARTEIEN Zwei Bezirksver-
bände fordern Platz im en-
gen Parteivorstand – und
drohenmit der Quote.
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Wir fahren für den:

Attraktive Ausflugstipps

unter www.bahn.de/bayern

Mit uns zu den schönsten Ausflugszielen Bayerns.
Bis zu 5 Personen. 1 Tag. 1 Ticket.
Für günstige 28 Euro den Alltag einfach hinter sich lassen.
z Für bis zu 5 Personen oder Eltern/Großeltern (max. 2 Erwachsene)

mit beliebig vielen eigenen Kindern/Enkeln unter 15 Jahren.
z Einen Tag lang gültig für beliebig viele Fahrten in der 2. Klasse.
z Gilt in allen Nahverkehrszügen, in allen Verbundverkehrsmitteln

(S-, U-, Straßenbahnen, Bussen) und fast allen Linienbussen in Bayern.
z Montags bis freitags von 9.00 bis 3.00 Uhr des Folgetages, am Wochen-

ende und an in ganz Bayern gültigen Feiertagen sogar schon ab 0.00 Uhr.
z In ganz Bayern und im österreichischen Außerfern, bis Kufstein,

Salzburg, Ulm Hbf, Sonneberg sowie auf den Strecken Hergatz–Kißlegg–
Memmingen, Ansbach–Crailsheim und Hasloch (Main)–Lauda–Würzburg.

z Für Alleinreisende: das Bayern-Ticket Single für nur 20 Euro.
z Preise am DB Automaten, für nur 2 Euro mehr mit persönlicher

Beratung in allen DB Verkaufsstellen.

Die Bahn macht mobil.

BY
_2

2_
09

Raus aus dem Alltag – rein ins Erlebnis.
Mit dem Bayern-Ticket für nur 28 Euro.

© Tourismusamt München, A. Bardehle
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© Dominik Mentzos

Raus aus dem Alltag – rein ins Erlebnis.
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